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Die Neichskonfcrenz.
Zu der ersten Konferenz der neuen Regierungen der

deutschen Bundesstaaten waren etwa 70 Vertreter aus
allen Bundesstaaten erschienen, um zu den Hauptfragen
des neuen Reichs, dem Frieden und der gesetzgebenden
Versammlung, Stellring zu nehmen. Nachdem Eberl die
Versammlung begrüßt und auf die vorbereitenden Maß¬
nahmen zur Sozialisierung unserer Volkswirtschaft hin-

cwiesen hatte, die sich nicht auf einzelne Fabriken, son-
ern auf ganze Gruppen erstrecke, und nachdem er mit¬

geteilt hatte, daß das Wahlgesetz zur Nationalversamm¬
lung in Beratung genommen werde, äußerte sich
Staatssekrtär Solf  über unsere Beziehungen zu den
Gegnern und den östlichen Nachbarn. Er stellte die
Lage als äußerst gefährlich dar, wegen des brutalen Ber-
nichtungswillens unserer Feinde und wegen der Tren¬
nungsbestrebungeni. Innern. In Amerika herrsche Sieges¬
stimmung. in England Siegesjubel und in Frankreich
Ciegestaumel. Es scheine als wolle Frankreich keinen
Frieden, weil es hoffe, durch Trennung der Einzelstaaten
das deutsche Reich wieder zu zerstören.

Zur Lage im Osten bemerkte der Staatssekretär,
daß die polnische Negierung friedliche Beziehungen mit
Deutschland anstrebe, daß die Herrschaft der Boischewiki
in Rußland bald aus sein werde, und daß die Ukraine
sich wahrscheinlich wieder als freier Bundesstaat Verhandlungen der einzelstaatlichen Regierungen gedacht
an Rußland anschließen werde. Er vertrat die Anschau¬
ung. daß unsere heutigen inneren Verhältnisse alle
Fr 'iedenshoffnung zerstören, und verlangte deshalb, daß
ein baldiger Termin für die Nationalversammlung fest¬
gelegt werde, daß keine Rebcnregierung vorhanden sei,
und daß die Nationalversammlung nicht in Berlin tage.
Staatssekretär Erzberger erstattete Bericht über die
Waffenstillstandsverhandlunqen. Er sprach Zweifel an
der Möglichkeit ans, die Räumiingstermine einzuhaltcu
und be'ürchlen, die Entente suche einen Grund, um in
Deutschland einzmücken. Deshalb müsse so schnell wi
möglich der Vorfrieden geschlossen werden. Der durchH
das Votum der Straße an die Oeffentlichkeit geschleudert 3>

Die Verhältnisse im Reich.
Das Ergebnis der Reichskonferenz.

* Die gestrige Reichskonferenz, an der die Vertreter
sämtlicher Bundesstaaten teilnahmen, hat folgende Ent¬
schließung  als Ergebnis ihrer Verhandlungen an¬
genommen:

1. Die Anfrechterhaltung der Einheit Deutschlands ist
ein dringendes Gebot. Alle deutschen Stämme stehen ge¬
schlossen zur deutschen Republik. Sie verpflichten sich
entschieden, im Sinne der Reichseinheit zu wirken und
separatistische Bestrebungen zu bekämpfen.

2. Der Berufung einer konstituierenden Nationalver¬
sammlung wird allgemein zugestimint, ebenso der Absicht
der Reichsleitnng, die Vorberatungen zur Nationalver¬
sammlung möglichst bald durchznführen.

3. Bis zum Zusammentritt der Nationalversammlung
sind die A.- u. S .-Räte die Repräsentanten des Volks¬
willens.

4. Die Reichsleitnng wird ersucht, auf die schleunige
Herbeiführung eines Präliminarfriedens hinzuarbeitcn.

Echeidemann für die Einheit des Reiches.
Berlin, 24. November. In einem Leitoussatz des

.Vorwärts", der als Einleitung zu den hier beginnenden

banrische Ministerpräsident Eisner.  der nach dem Selbst-
bestimmunqsrecht der Völker nach der noch zu gründenden
zionistisch-m Republik Palästina gehören würde, und sich
dort vielleicht, große Verdienste erwerben könnte, meinte,
die beiden Staatssekretäre Solf und Erzberger seien von
den neuen Tatsachen der Revolution noch unberührt ge¬
blieben. Den Frieden erreiche man nur, wenn man
völlig unkompromittierte Männer zu den Verhandlungen
mit der Entente entsende. Solf und Erzberger und
ihresgleichen seien das nicht. Die zweite Forderung der
Entente sei, an der Spitze der deutschen Regierung
Niänner zu sehen, die dos Vertrauen der Massen be¬
sitzen. Man soll einmal die Nationalversammlungein-
b.'rufen, dann wird man sehen, welche Männer von dem
Vertrauen der großen Mehrheit des Volkes getragen
sind, jed nfalls nicht solche Männer wie Kurt Eisner.
der durch zusammenhanglose Veröffentlichungen diplo¬
matischer Akten über die Haltung unserer Regierung
anläßlich des serbisch-östreichischen Konflikts den Beweis
erbringen will, daß die Mittelmächte die Schuld am Kriege
tragen. Was Herr Eisner ohne Rücksicht ans die Folgen
für das deutsche Volk mit diesen Veröffentlichungen be¬
zweckt, ist klar. Er will das Volk gegen die früheren
Machthaber aufhetzcn. Aber aus den Akten, die die
ganze simple Denk- und Handlungsweise unserer Diplo¬
matie vor dem Kriege kennzeichnen, geht nur hervor, daß
man in Berlin und Wien endlich erkannt hatte, daß d'e
Mittelmächte schon so umstellt waren, daß ihnen nichts
mehr helfen konnte, und daß ihnen die gewaltsame
Lösung aufgezwungeii werde. Man hat das ja dann
gesehen, als Ocstreich-Ungarn an Serbien dos Ultimatum
stellte, daß sich Rußland sofort vor Serbien stellte,
Frankreich fest zu Rußland hielt, und England die Hilfe
unbedingt zugesagt halte. — Wegen Serbien? —
Nein, um den östreich-ungarischen Staat zu zerschmettern
und Deutschland dann mn so leichter niederwerfen zu
können, das Deutschland, das auch den Bestand der
von der Entente dem Lode geweihten Türkei garantierte.

ist, tritt Bolksbeaustragter Scheidemann mit ernstem
Nachdruck und starken Gründen für die Einheit des
Reiches ein. Er verweist darauf, daß gestem in Straß¬
burg Besprechungen mit der Obersten Heeresleitung der
Franzosen stattgesunden haben sollen, deren Gegenstand
die Schaffung einer Republik der süddeutschen Staaten
und des Rheinlandes gewesen sei, und daß diese Ver¬
handlungen im Zusammenhang stehen mit der unheil¬
vollen Agitation der Spartaknsgrnppe. Scheidemann
betont dann noch, daß der Bolschewismus das unglück¬
liche Rußland voll zugrunde gerichtet hätte, daß Rußlands
'anbei und Industrie ruiniert sei, und daß der russische
ndustrialismus doch nichts bedeute im Vergleich mit

Deutschlands hochentwickelter Wirtschaft. Es sei Unsinn,
zu behaupten: „Bolschewismus ist Sozialismus".
Bolschewismus ist Desorganisierung der Arbeit und,
weil nur die Arbeit Werte schafft, Verelendung.

Dann wendet Scheidemann sich direkt an Süd¬
deutschland  und sagt: „Wir können es verstehen,
wenn in den süddeutschen Staaten die Tendenz einer
Trennung von Preußen durchbricht. Wir halten es aber
siir unsere Pflicht, dieser Trennung auf das entschiedenste
>ntgegenzuwirken. Frankreich wünscht den Verfall des
Reiches, das ist begreiflich Die wertvollste Errungen¬
schaft des Deutsch-Französischen Krieges von 1870-71
war die Gründung des Reiches. Damit hörte die poli¬
tische und wirtschaftliche Krähwiulrelei in den dkkstschen
Landen auf. Die Bahn wurde frei, für  einen wirtschaft¬
lichen Ausstieg, der gerade beispiellos war. Wenn wir
politisch nicht Schritt hielten, so deshalb weil in erster
Linie das Bürgertum versagte. So bildete sich eine
Herrenkaste, die das Reich in den Abgrund führte. Nun
heißt es retten, was zu retten ist, nicht aber davonzu-
lauftn in dcr irrigen Annahme, daß damit irgend etwas
gewonnen werden könnte. Es wäre geradezu unerträg-
llck, daß Deutschland sich nach nahezu SOjährigem Bestand
in kleine Staaten auflöst, während alle übrigen Völker
der Welt die letzte Kraft aufbieten, um ihre Volksgenos¬
sen einheitlich zusammenzuführcn. Und warum schließ¬
lich die Trennung? Weil die neue Regierung, die eine
fü.chterliche Erbschaft hat antreten müssen, in 2 Wochen
nicht hat schaffen können, was vielfach von ihr verlangt
wird, weil die neue Regierung den Bolschewisten gegen¬
über die Mittel nicht anwendet, die von den Bolsche¬
wisten gegen sie zweifellos in Anwendung gebracht wer¬
den würden, wie sie in Rußland angewandt worden sind?
W"r helfen will am Auf- und Neubau des Reiches, der
stelle sich an die Seite der sozialistischen und republikani¬
schen Regierung, die entschlossen ist. zu tun, was men¬
schenmöglich ist, um unserem Volk wieder eine bessere
Zukunft zu sichern."

Eine unzweideutige Ablehnung des Radikalismus.
(WTB .) Berlin , 25. Nov. In Dresden  fanden

gestern die allgemeinen Wahlen zum N. u. S .-Nat s rtt.
Nach den bisherigen Feststellungen des Wahlkomitees
entfallen , laut „Vorwärts ", von den abgeo Serien Stim¬
men 88 473 auf die sozialdcmokrotischeMel ^ itspartei,
5500 auf die unabhängige Sozialdemokratie . Wahr¬
scheinlich werde dis Mehrheitspartei 47, die unabhän¬
gige Partei 3 Sitze im Arbeiter - und Coldatenrat er¬
halten . — Die „B . Mergeln ." bezeichnet d' e Dresdener
Zahlen als lehrreich. Sie beantworteten die Frage , wo
die Massen ständen, llm das ^ >r die radikalen Grup¬
pen geradezu vernichtende Abstiinmungs r̂osbnis richtig
zu würdigen , müsse man berücksichtigen, daß das König¬
reich Sachsen stets als Hochburg der Unabhängigen ge¬
golten habe.

Der Soldatenrat der 4. Armee gegen den
Bolschewismus.

(WTB.) Krefeld, 25. Nov. In einem Telegramm
des Soldatenrats der 4. Armee an den Reichskanzler
Ebert heißt es u. a.: In Berlin wird das Gerücht ver¬
breitet. die 4. Armee nehme den Kampf gegen die Revo¬
lution auf. Wenn unter Revolution die Diktatur der
Minderheit der Bolschewisten verstanden wird, so deckt
sich dieses Gerücht mit den Tatsachen. Die 4. Armee
wird jeden Versuch, eine Diktatur zu errichten, mit allen
Mitteln bekämpfen und erwartet von allen Behörden und
Kommandostellen tatkräftige Unterstützung der Regierung
des Reichskanzlers Eberl. Der S .-Rat von der 4. Ar¬
mee spricht im Namen von 500MO Frontsoldaten. Er
wendet sich gegen die Herrschaft der Leute, die auf dem
besten Wege sind, den Feind ins Land zu rufen. —
In unmittelbaren Kundgebungen wurde dem Reichskanz¬
ler dargclegt, die Front wolle der Regierung zur Seite
stehen, aber sie verlange in Berlin gekört zu werden.
Wer die Heimat verteidige, lasse nicht geschehen, daß ohne
sein Zutun über sein Schicksal beschieden werde. Dies
sei billiges Recht und nicht Revolution.

Der Rückmarsch unserer Truppen.
WTB. Lndwigshafen, 25. Nov. Der Durchzug

der von Westen kommend»» Truppen durch Ludwigshafen
und der gleichzeitige Uebergang über den Rhein nahmen
gestem ihren Anfang. Die Stadt hat reichen Flaggen¬
schmuck angelegt. Eine überaus zahlreiche Menschen-
mence durchflutet die Straßen. Die Truppen werden
lebhaft begrüßt. Den ganzen Sonntagvormittaq durch¬
zogen österreichische Truppen die südliche Stadt. Die
Truppen empfinden es doppelt angenehm, von der Ein¬
wohnerschaft mit heißen Getränken und Eßwarcn bewirtet
zu werden. Gegenl Uhr mittags kamen deutsche Minen¬
werferabteilungen durch die Stadt. Alle Truppen nahmen
ihren Weg durch die Nachbarstadt Mannheim, die gleich¬
falls im Festkleide prangt, nach Heidelberg, von wo sie
teilweise mit der Bahn weiterbefördert werden. Die ganze
nächste Woche werden weitere Truppendurchzüge durch
die Stadt und über den Rhein erwartet.

Amerikanische Journalisten in Deutschland.

(MTB .) Berlin , 25. Nov. Auf der Durchreise von
der Westfront nach Berlin weilten fünf amerikanische
Journalisten in Frankfurt a. M. Bei der Zusammen¬
kunft am Abend nach einem Besuch des A. u. S .-Rats
tagte einer dcr amerikanischen Herren , wie verschiedene
Morgenblätter berichten: Sobald erst Amerika die
Wahrheit und die Disziplin der deutschen Revolution
erfahren hat . wird eine vollständige Sinnesänderung
der Amerikaner eintreten . Die amerikanischen Korr
spondenten würden in Berlin von Staatssekretär Sche
demann empfangen werden. — (Glaubt man i
Deutschland wirklich, daß die Ententejournalisten — er.
llnd auch englische in Berlin — zum Nutzen Deutschlssds
hier herumschnüsfeln?)



Z»kMffenMWdh-M Friede«ssraze.
Der W »rlj»«t de- deutsch» Preteste - an die Entente»

regier » » , «».

(WTD .) verli » , N , Nov . An die gegnerischen Regie¬

rungen ist folgende Rote gerichtet worden : Im Vertrauen

enif dir vom Präsidenten der Vereinigten Staaten verkündeten
Grundsä,e eine - Rechtsfried «» - Hot sich da » deutsche Bilk
»m Vermittlung eines Waffenstillstandes an Präsident Wilson

gewandt . An Stelle de- erwarteten , von den Grundsätzen de»
Rechts und der Billigkeit und dem Wunsche einer zukünftigen
Versöhnung der Völker beherrschten Waffenstillstands ist uv»

ein WossrnstillstLnd der Vergewaltigung und der Vernichtung
geworden.

Die Bestimmungen diese - Waffenstillstände - bedeuten in

ihrer Durchführung nicht eine Brücke zum Frieden , sondern die

Fortsetzung des Kriege » mit anderen Mittel » .
Die Forderungen de- Waffenstillstände - werde » der Welt

den ersehnten Frieden nicht bringen . Sie solle » di« Wiederher¬

stellung friedlicher Ruhe und eine geordnete Demobilisierung
unmöglich machen . Sie sollen da - schwer geprüfte Land dem

Kha »r und der Anarchie preisgeben . Unsere feierlichen Pro»

teste gegen diese - der Menschlichkett hohnsvrechend « Verfahren
sind ungehört verhallt Mag die Härte der Waffenstillstands-

bedingungen mit der Notwendigksit begründet worden sein,
dein Deutschen Reich den Wiederbeginn der Feindseligkeiten un¬

möglich zu machen , so ist doch unseren Feinden inzwischen klar

geworden , daß diese Begründung nicht mehr Stich käs , denn

da Sdeutsche Volk will die Feindseligkeiten nicht wieder begin¬

nen und kann e »nicht . Die deutsch « Regierung steht in der Auf

rcchterüaltung der Hinte« Bedinguengen ein Attentat gegen die

Grundsätze der Zivilisation und muß den Sch 'uß ziehen , daß eS

den Regierungen der Alliierten aus nicht - andere - ankommt , als

auf die Vergewaltigung und Vernichtung des deutsche " Vo 'keS
Sofort nach Abschluß der WaffenstillstcndsverhanAungen

hat sich die deutsche Regierung wiederholt an den Präsidenten

der Vereinigten Staaten mit der Bitte gewandt , so schnell wie

möglich Verhandlungen über einen Präliminarfrieden herbei¬
zuführen . Bis heute ist die deutsch ! Negierung ohne Nachricht

darüber , wann endlich die Regierungen der alliierten Länder
mit dem Friedenswerke anfangen wollen.

Das deutsche Volk beginnt zu zweifeln , ob sich hinter dieser

Verzögerung d:S Friidens nicht die Absicht der Feinde verbirgt,

die gehetzten und ermüdeten deutschen Truppen durch Nichterfül¬

lung der unerfüllbaren Waffeustillstandsbedingungcn ins Un¬

recht zu setzen und damit für die Alliierten einen Rechtstitel zu

schaffe» für eine Fortsetzung des KriigeS.
» ;Wenn der Frieden als ein RechtSsriedrn geschlossen werden

soll , so darf den Entscheidungen der Friedenskonferenz in recht¬

lich strittigen Fragen nicht vorgegriffcn werden.
Die diutsche Regierung muß diesen von dem Präsidenten

Wilson aufgestellten Grundsätzen gegenüber feststellen , daß die

von der französischen Regierung in Elsaß -Lothringen getroffenen
Maßregeln ebenso wie das Verfahren der Polen in den östlichen

Grenzgebieten Deutschlands und einzelne Maßnahmen der nicht-

deutschen Bestandtiile des ehemaligen Oesterreich -Ungar » gegen

die Deutschen nichts anderes sind , als Versuche , den Entschei¬
dungen der Friedenskonferenz mit Gewalt vorzugrrifen . Gegen

alle diese Versuche , wie gegen die Verzögerung des Friedens¬

schlusses legt die deutsche Regierung den schärfsten Prot : st ein.

Nus der Gesinnung , die aus einem solchen Verfahren spricht,

kann ein Frieden von Dauer nicht hervorgehin . DaZ deutsche
Volk kann nur vorübergehend vergewaltigt werden.

Berlin , 23 . November 1918.

gez . : Solf,  Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Bedingungsweise Zusage von Nahrungsmitteln.
WTB . Berlin , 25 . Nov . Die deutsche Regierung

hat durch Vermittlung der schweizerischen Regierung in
der Frage der Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln
nachstehende Antwort des amerikanischen Staatssekretärs
Lansing erhalten : In einer gemeinsamen Sitzung der bei¬
den Häuser des Kongresses vom 11 . November hat der
Präsident der Bereinigten Staaten erklärt , datz die Ver¬
treter der Verbündeten Regierungen im obersten Kriegs¬
rat in Versailles in einem einstimmig gefaßten Entschlüsse
den Völkern der Mittelmächte zugesagt hätten , daß alles
unter den gegenwärtigen Umständen Mögliche getan wer¬
den soll, um sie rnit Nahrungsmitteln zu versorgen , und
um die traurige Not zu erleichtern , die an so vielen Orten
ihr Leben bedroht und daß sofort Schritte unternommen
werden sollen, dieses Hilsswerk in derselben Weise syste-
maüsch zu organisieren , wie dies im Falle Belgiens ge¬
schehen sei. Der Präsident gab ferner der Ansicht Aus¬
druck, daß es sich durch die Verwendung der brachliegen¬
den Tonnage der Mittelmächte ermöglichen lassen sollte,
der bedrohten Bevölkerung der Mittelmächte die Furcht
vor äußerstem Eiend zu nehmen und ihr Gelegenheit zu
geben , ihre Aufmerksamkeit und ihre Kräfte den großen
und gefahrvollen Aufgaben des politischen Landaufbaues
zu widmen , denen sie jetzt überall gegenübersteht . In
diesem Falls beauftragt mich der Präsident , zu erklären,
daß er bereit ist, die Versorgung Deutschlands mit Nahr¬
ungsmitteln in günstigem Sinne zu erwägen und diese
Frage mit den verbündeten Regierungen sofort aufzu-
nehnien , vorausgesetzt , daß er die Versicherung erhält,
daß in Deutschland wirklich die Ordnung anfcechterhalten
wird und auch weiterhin aufrechterhalten bleibt , und dcff
eine geregte Verteilung der Nahrungsmittel unzweiselha,
gcuantk .t wird . Gez . Lansing.

Ein « Erklärung der polursche« Bottsr «sr«ra»K.
(WTB .) Warschau . 23. Nov . Die polnische Dolks-

regierung der neuen polnischen Republik hat ein « Er¬
klärung veröffentlicht , in welcher betont wird , sie sei
dem Volke entnommen und habe ihre Gewalt von den
Arbeitern und Bauern erhalten , sie wolle die Interes¬
sen von Millionen von Arbeitern vertreten und ihren
Willen vollziehen . Di « konstituierende Versammlung
werde aus allgemeiner , gleicher , direkter und geheimer
Proporti "nalwahl aller Bürger und Bürgerinnen über
21 Jahren hervorgehen . Der Wabltermin ist auf den
letzten Sonntag des Januar 1919 festgesetzt. Die haupt-

blicb« Aufgabe werde sein , alle polnischen Land « und
di«, welche freien Anschluß an Polen suchen, zu vereini¬
gen , und alle die ungesetzliche » Beschränkungen unserer
Unterdrücker rücffichtslos zu tilgen bei Vermeidung aller
Streitigkeiten auf nationalem oder konfessionellem Ge¬
biet . Mit den Staaten sollten freundschaftlich « Bezie¬
hungen erstrebt werden , die endgültige Festsetzung der
Grenze würde auf der Friedenskonferenz geschehen. Für
den Grenzschutz soll durch die Bildung eines Heeres ge¬
sorgt werden . Das Verhältnis zu den Nachbarstaaten
tolle sich nicht auf Macht und Annektionismus gründen,
sondern auf Anerkenntnis der beiderseitigen Interessen
und auf friedliche Lösung der Streitfragen . Vorüber¬
gehende Grenzstreitigkeitrn sollen nicht zu erbitterten
Kämpfen führen.

Die Italiener S«»»spr »chen destsch -överretch . Gebiet.
(WTB .) Wien , 24. Nov . Die Blätter melden aus

Innsbruck:  In Südtirol stehen nun zwei italieni¬
sche Armeen . Oberkommandant ist General Pecore-
Giraldi . In Bozen  kommandiert General Marietti.
In den südlichen Gemeinden des Bezirks Bozen werden
alle deutschen Aufschriften entfernt . In Marg reit
gibt es bereits eine Straße Vittorio Emmanuele . Die
italienischen Behörden haben in den Gemeinden Süd¬
tirols bis zum Brenner Plakate onbringen lassen , aus
denen mit unzweifsll ' ier Deutlichkeit hsrvoroeht , daß
die Italiener beabsichtigen , DeutsH -Süd ' -rol dauernd
zu besialten . Die Deutschen Südtirols werden bereits
als Staatsangehörige Italiens behandelt . Mehrmals
wird von der unabänderlichen Zusammengehörigkeit des
Landes mit Italien gesprochen . Die Deutschen Süd-
tirols werden Untertanen Italiens genannt . Italieni¬
sche Schulen sind vorgesehen im Etschtal Eilack^al . llDöd-
nertal , Abteital und Ennebcrg , p-mnschtsprackiae Schu¬
len in den gsm.ischt-svrachigen Gegenden . Wenn die
deutschen Gemeinden deutsche Schulen halten wollen , ist
das auf eigene Kosten gestattet . — (Das find die Ver¬
treter des Selbstöeftimmungsrechts der Nationalitäten.
Die Franzosen und Italiener wie die Südslaven haben
nur im Sinn , deutsche Siedelungsgebiete an sich zu
reißen . Dis Schrift !.) .

Die südslavisch -italienischen Gebietsstrettigkeiten.
WTB . Laibach , 25 . Nov . Wiener Korr . Bureau.

In einer Vollversammlung der südstavischen sozialistischen
Partei wurde eine Entschließung angenommen , in der
gegen die Besetzung slovcnischcn Bodens durch italienische
Truppen protestiert und die Einverleibung Triests und
des ganzen Küstenlandes mit Ausnahme von Friaul in
einen südstavischen Staat gefordert wird . Die südslavische
Nationalregierung hat die serbische Regierung aufgefordert,
gegen das Vorgehen der italienischen Armee bei der Entente
zu protestieren . Ferner wird sie schleunigste Einrichtung
einer provisorischen einheitlichen Staatsgewalt für ganz
Südslavien verlangen.

Besetzung deutsch -mährischer Städte durch die
Tschechoslowakei,.

WTB . Wien , 25 . November . (Meldung des
Wiener Tel . Korr .-Bureau ) . Die Betzung deutsch¬
mährischer Städte in Nord - und Südmähren durch die
Tschechoslowaken dauert an . Die Städte Pohrlitz und
Pulnek sind besetzt. Die deutsche Volkswehr und die
Gemeindeorgane sind verhaftet . 3n Pohrlitz sind Plün¬
derungen vorgekommen.

Amerikanische Vorbereitungen für den „Völkerbund"
WTB . Washington , 25 . Nov . (Reuter .) In einer

Rede im Marineausschuß des Repräsentantenhauses er¬
klärte der Leiter des Marinebaumesens Admiral Taylor,
daß im Juli 1920 die amerikanische Marine mehr als
zweimal soviel Schiffe haben werde , als zu Beginn des
Krieges . Der Hauptteil , des Zuwachses werde aus Zer¬
störer entfallen . Für 100 Zerstörer seien jetzt die Auf¬
träge vergeben . 240 würden mährend der nächsten 18
Monate (?) gebaut werden . Der neue Dreadnought
„Idaho " werde in ungefähr zwei Monaten in Auftrag
gegeben werden , andere wie die Tennessee und die Cali¬
fornia seien jetzt im Bau zwei andre würden iin Sommer
1920 fertig sein. Das Programm verlange außerdem
29 U-Boote.

Spanien und der Völkerbund.
(WTB .) Madrid , 25 . Nov . (Ag . Havas .) In der

Kammersitzung am Freitag beantragte Gasset den Ein¬
tritt Spaniens in einen Völkerbund nach Wilsons Grund¬
sätzen. Graf Romanones erwiderte , die Regierung nehme ^

.n Vorschlag an , vorausgesetzt , daß Spanien in schilt
rigeil diplomatischen Fragen volle Freiheit erhalte . — >

(Spanien will eben fein Gibraltar wieder haben , und
wenn ihm das nicht wiedergegeben wird , dann nützt ihm
der Völkerbund nichts . D . Schriftltg .)

Vermischte Nachrichten.
Das Gehalt eines österr . Armeeoberkommandante » .

(WTB .) Wien , 25 . Nov . Die Zeitung „Abend"
veröffentlicht eine Akte , aus der hervorgeht , daß der frü¬
here Kaiser  sich in seiner Eigenschaft ells Armeeober¬
kommandant einen Betrag von jährlich 1 Iö Kronen hat
auszahlen lassen. Die Bewilligung dafür wurde Ende
Mai 1918 vom Zahlamt des Kriegsministeriums mit
rückwirkender Kraft gegeben und der Kaiser ließ sich auf
diese Weise noch 2 '/, Monate nachzahlen . — Die „Ar¬
beiters " bemerkt dazu , daß der Kaiser die Gebühren
auch für November  bezogen hat , trotzdem er das
Oberkommando am 8. November mederlegte und bezeich¬
net als Mitschuldige dieses Mißbrauchs den Präsidenten
des Obersten Rechnungshofes Plener und das österr .-
ung . Ministerratspräsidium.

Wenn Wilson nach Europa kommt.
WTB . Paris , 25 . November . (Drahtlos ) . Petit

Parisien meldet : Präsident Wilson wird , wenn er nach
Europa kommt , in einem französischen und nicht in
einem englischen Hafen landen . Die Abreise ist auf den
4 . Dezember festgesetzt Prinz Murat hat sein Palais
in der Rue -de-Nonceau zur Verfügung des Präsidenten
während seinen Aufenthalts gestellt. Das Angebot wurde
von der amerikanischen Botschaft angenommen.

Der Kriegsoerluft Amerikas a « Handelsschiffen.
(WTB .) Washington . 23. Nov . (Reuter .) Das

Handelsamt veröffentlicht den Verlust von 145 amerika¬
nischen Paffagier - und Handelsdampsern mit 354 449
Tonnen Schiffsraum durch feindliche Tätigkeit von Be¬
ginn des Krieges bis zur Einstellung der Feindselig¬
keiten . 775 Menschen sind dabei umgekommen . 19
Schiffe gingen mit 67 Menschenleben durch Torpedos,
Minen und Geschiitzfeuer vor dem Eintritt Amerikas in
den Krieg verloren.

Ans Stadt und Land.
Calw » den 26. November 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Georg Pfeiffer  von Holzbronn hat das Eiserne

Kreuz erhalten.
Spar - und Konsumverein Calw.

Am Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab fand im
„Badischen Hof " die Generalversammlung  des
Spar - und Konsumvereins statt . Der Vorsitzende be¬
grüßte die Anwesenden und gab einen Rückblick über
das abgelaufene Geschäftsjahr , worauf vom Vorstand
der Rechenschaftsbericht erstattet wurde . Danach betrug
der Ladenumsatz 137 977 (im Vorjahr 130 363 -K).
Die Reserven wurden um 2700 gestärkt und betragen
heute 16 870 Die Mitglieder erhalten eine Rück¬
vergütung von 7 Prozent und einen Zins von 5 Prozent
auf die vollen Geschäftsanteile (1 Anteil 50 -tt ). Die
Mitgliederzahl ist um 19 auf 1010 gestiegen . Während
des Krieges flössen 61 230 als materieller Nutzen in
die Taschen der Mitglieder zurück. Mit einer Mahnung
an die Mitglieder , dem Verein weiterhin die Treue zu
bewahren , schloß der Vorsitzende die 2 )4 Stunden dau¬
ernde Versammlung.

Die Notwendigkeit der Kohlenersparnis.
Infolge des erzwungenen übereilten Rückmarsches

unserer Frontiruppen haben mir über den Rhein ver¬
schiedentlich Notbrücken schlagen müssen . Die Rbein-

'Wasserstraße ist dadurch für 14 Tage vollkommen gesperrt.
Die Kohlenlieferungen nach Württemberg werden auf

l Mindestess 3 Wochen aussetzen . Es muß also gespart
!werden . Die vorläufige Regierung bereitet deshalb eine
iReihe von Maßnahmen vor , die für die kommenden
!Wochen den Verbrauch von Licht, Wärine und elektrischer
.Kraft aufs Schärfste einschränken . Gewerbebetriebe,
Bureaus , Kanzleien , Schulen und Läden müssen ihre
Arbeitszeit auf die Hellen Tageszeiten verkürzen . Die
Polizeistunde wird auf neun Uhr abends festgelegt.
Straßenbeleuchtung wird um 10 Uhr außer Betrieb

' gesetzt. Sobald die Kohlenkrisis vorüber ist, werden die
Beschränkungen aufgehoben . Die Regierung muß von
der gesamten Bevölkerung unbedingtes Einhalten der
neuen Bestimmungen verlangen . Die Anfrechterhaltung
des Wirtschaftsbetriebs unseres Landes hängt davon ab,
daß jeder spart , wo er kann . Der geordnete Rückzug
unseres tapferen Heeres legt uns diese Einschränkungen
auf , wir können ihnen so zu einem kleinen Teil unseren
Dank abstatten . Frankreich drängt unerbittlich hinter
unseren Truppen her . Jedes Pfund gesparte Kohle
bedeutet einen deutschen Gefangenen weniger.

Für die Schrift ! , verantwortl Otto Seltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Laiw.

Seid eingedenk der Heldentaten

unserer heimkehrenden Krieger!



K. Amtsgericht Calw.
3m Senoffenschaftsregister wurde heute zu dem Darlehens»

baffenverei « Liebelsberg , e. G . m. u. H . in Liebelsberg eingetragen:
In der Generalversammlung vom l . Mai 1918 wurde an Stelle

des verstorbenen Josef Roller der Schmiedmeistrr Karl Steimle
in Liebelsberg als Dorftandsnritglied bestellt.

Den 25 . November 19lS.
Ob «ra » tsrichter Schwarz.

Bekanntmachung
betreffend unerlaubte Entfernung.

Alle Soldatr « , Mannschaft «« » ir Offiziere , welch « sich un¬
erlaubt von ihren Truppeuteilru entfernen , setzen sich der Bestra¬
fung au », und haben keine « Anspruch auf Lebensmittelkarten,
Verpflegung ruck Quartier . Unteroffiziere und Mannsitzrften
gehen ihrer Entlassungsgebührnisse verlustig.

Wer von seinem Trupoenteil abkommt , hat sich sofort bei der
nächsten Militärbehörde (Earmsonkommando , Bcchnhosskomman-
dantur "usw .) zu « rlde » . Dies « sorgen fiir Weiterbeförderung zum
Ersaht * -- »penteil oder georbn - te Entlassung in die Heimat ent¬
sprechend den Bestimmungen.

Mer bereits in der Heimat ist , hat sich sofort bei der Orts-
behorde oder wenn Meldeamt oder Bezirksfeldwebel am Orte ist,
bei diesem militärisch » « zumeldru . Angehörige der Jahrgänge
1898 « NÄ 1899 haben sich sofort beim nächst gelesene « Ersatztrup¬
penteil ihrer Waffe zu melden.

St . G .»K . 13 . : . Der S .-Rat
v . Stroebel,  Generalmajor . I . A . : Fischer.

Brkanntmachung
des

Spar-MCoOmereia CM md wWead
>»m .«>» e. G . m. b. H.

Rechnungsabschluß
für da » IS . Geschäftsjahr » am 1. Oktober 1S17 bis 3V. September 1SL8.

Bi!

Vermögen:
Kasseilbestand. 662 .33
Bankguthaben . . . 13 480 .72
Wertpapiere. „ 11 7S0 .—

Geschäftsanteils :
G . G . G . Hamburg . . 5 000 .—
Berlagsgesellschast Hamburg . . . 392 .75
T . A . G . Stuttgart. 300 .—
Spar - u . Konsum -Verein Stuttgart 30 .—
Warenbestand. 22 540 .—
Inventar. 3 .—
Ausstände für Kohlen . . . . . . 1- 1 676 .56

37 875 .36

NZ.
Schulden:

Geschäftsgilthaben der Mitglieder . , /z 20 757 .44
Reservefonds . „ 6107 .19
Besondere Reserven . „ 8 683 .44

SeschSst »kch» lder »:
Sparemlagen . „ 2 995 .45
Mitgliederrabattguchabcn . . . . . .  6898 .85
Kaution . . , 250 .—
Lieferanten und Anzahlungen

auf Kohlen . . . „ 5 482 .42
Reinertrag . . . . . . . . . . „ 7 320 .57

^ 57 875 .36

Mitglieder st and:
Stand am 1. Oktober 1917.
Neueingetreten im Laufe des Jahres . . . . . .

Allsgeschieden durch Wegzug und Kündigung . .

Somit Stand am 30 . September 1918.

991
42

1033
17

-6 _ 23
1010

WürIL. Kriegsminiftermms.
Nr . 12423 K . 18 . M . A.

Eine Anzahl mit E - j-hlechtskrankl -Al - i, behafteter Militär-
personrn bat sich eigenmächtig an -- L n Lazaretten entfernt , ohne
geheilt und ansl - Lungsfrei geworden zu sein.

Dieselben werden aufgefordert , sich innerhalb zweier Tage zur
Wiederansnahn e des Heilverfahrens in ihren Lazaretten zu mel¬
den , widriflenfi - l 'ch nnt r̂ Nennung ihres Namens öffentlich vor
ihrem Umgang gewarnt wird.

Stuttgart,  den 22 . Nov . 1918.
Der Leiter des Krieggdessns:

Fischer.

Lagerräume.
Für dir Lagerung von Maschinen , Materialien , Fahrzeugen

usw . bi » zur käuflichen Abgabe an die Bevölkerung werden große
Lagerräume ( leerstehende Fabriken und Magazine usw .) und
ofiene Plätze innerhalb Württembergs fe misslichst mit Bahn¬
anschluß zu mieten gesucht . Angebote sind zu richten an dis Äb-
teilung für Waffen und Feldgerät des Kriegsministeriums , Stutt¬
gart . Olgastraße 13.

Stuttgart,  den 21 . 9lov . 1918.
Wiirtt . KriesL Ministerium.

Fischer.

Strohsäike I
und Matratze»

8 für die Einquartierung empfiehlt

Emil G. Widmaier. Bahnhofstratze
^ Telephon 15.

Christbäume
zu kaufen gesucht  gegen Kassa

zirka 2000 Stück Rottannen,
„ 600 „ Weißtannen

in allen Größen , auch kleinere Posten werden angenommen.
Angebote nimmt entgegen

Fritz Groß  zum „Scharfen Eck" in Calw.

Echt wollene

sind zu haben bei

W . Entenmann.

Lederwalze
noch gut erhalten , zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 260 an die
Geschäftsstelle ds . Bi.

Die Haftsumme der Genossen vermehrte sich um ^ 20 770 .— und betrug am 30 . Sep¬
tember 1918 ^ 50560 .— . Die Geschastsguthaben vermehrten sich um ^ 5712 .55 und betrugen
am 30 . September 1918 ^ 20 757 .44.

ZW- «. CsnsWSMiN Lewu.ÜWWd
r. G . m. b. 5) .

Calw , den 24 . November 1918.

Vorstand : Sch . ag » I . Knecht
Kontrolleur : RümmeUu.

ä 2 Mark , Ziehung 4 . Dezember,
Hauptgewinn 25 000 Mark usw.,
bei

Friseur Winz » Marktplatz.

Holzbronn.
Eine gute

Nutz- und Schaff-

samt Kalb
setzt dem Verkauf ans

Friedrich Lutz.

Neubulach.
Eine gute ncumelkige

Nutz - und Fahr-

setzt dem Verkauf aus

L . Fischer.

Mouakam.

Eine schöne, ältere

Schaff-

6 Liter Milch gebend , öd . 1 trächt.

Kalb'm
verkauft , weil überzählig

Saksb SchroLH , der Obere.

GeMsts-EWschlmg.
Meiner werten Kundschaft von Talrv und Umgebung

mache ich die Mitteilung , daß ich

?MiMWstMW Sb Mer inm-
seMerier Weise«eitersöhrei«nie.

> i»n-, rui , -n - -r--:--rrwnrLî r!u-rnruMirrrr u " i,,, -,

Zugleich empfehle ich mich

mWchm mit KM Nb Leimfarbe.
Ich bitte ergebenst um höflichste Berücksichtigung.

Hochachtungsvoll

Zf . BrfNLf » Malermeister.

MS

Kohlerstal.

Eine gute

Nutz - und Fahr-

39 Wochen trächtig, hat zu ver¬
kaufen

Martin Dürr.

Zuverlässiger

Heizer
im Bedienen von Zentralheizungen
erfahren , sosort gesucht.

Spöhrer 'sche
Höhere Handelsschule.

Unterreichenbach.

Neuhengstett.
Bereits noch neue

MeWrre
verkauft

Friedrich Kurz.

ein neuer , feiner Seidenhut
(Lhapeau -claque ), Kopfweite 55.

H . Wurster.

Kleiner , gebrauchter

Ofen
mit Rohr zu Kausen gesucht.

G . Ziegler » Drehermeister.



Althengstett, den 24. November 1918.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit, das; meine liebe Frau,
unsere liebe treubesorgte Mutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin

Rosa Schradi,
geb. Frohnmayer,

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 29
Jahren sanft im Herrn entscklafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

im Rainen der trauernden Hinterbliebene« :
der Gatte : Karl Schradi mit seinen 2 Kindern.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag2 Uhr.

Windhof» den 23. November 1818.

Danksagung.

Lim SWrle.
sowie deren lieben Sohne

Friedrich

S

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem unvergeßlichen Verluste unserer lieben
Tohter , Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

sagen wir unseren innigsten Dank. Ganz
^ besonders danken wir für die vi-len Blumenspenden

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , für
den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit
seinen S tlllern , sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte

die trauernden Hinterbliebenen.

-

Liebenzell» den 26. November 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schmerzlichen Verluste unseres lieben, un¬
vergeßlichen Bruders , Schwagers und Onkels

Pionier

D« LWiss Maier
für die trostreichen Worte des Herrn

Stadlpfarrer Müller , sowie für die zahlreiche
Beteiligung des verehrliäen Kriegervercins und
der Bürgerschaft bei der Trauerfeier sprechen wir
auf diesem Wege unsern herzlichen Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Ir. Wm ' V 7
stets großes Lager.

Bei Abnahme größerer Quantitäten billige Preise
Emil Netter, WüWersta. t.

Nekkb«Ls»

Mit . koLtzkreur-
AM-LsÄeris
rrekuns 4. LSI«.
UL6O our bsro (teräzvvlooe

zusammen Klack»

biallprzevinne Kik.,2SSSS
roooo

61.08011KIK * 11 l ^ « e 2OK1K., ? sr1o
o.O8r« 40?ks. Lu !xriek . 6ursk »lie
VeckaufLsreuenu.l-oNLrleellurskme
tt. 8Lk «r« iLiLsr4
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b. rnsprsod . r 1831.
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Suche noch1—2

M Naues
zum poliere«.

Marmorwerk Teinach.

IieOmVAll!
Für einen kleinen̂ Haushalt

(3 Personen) wird ein tüchtiges
Mädchen gesucht.
Näheres zu erfragen in der

Geschäjlsst. ds. DI.

sDGGAIch
Ein tüchtiges, selbständiges

MSS-hsn
das kochen und die Haushaltung
versehen kann, wird gebucht.

Frau Postfekretär Hiller,
Bischoffstr. 499.

sin6 in unserem klatte
stets von kriolx, 6a 6er
grösste leil 6er ^uk-
laxe suk 6em t.sa6s
Verbreitung Hn6et.

Einfach möbliert , heizbares

Zimmer
WM- sofort gesucht. "VA

Angebote unterE. M. an die
Geschäftsstelle dieses Blaues.

Ein bis zwei gutmöblierte

Zimmer
suche ich sofort zu mieten.

Eisenbahninspektor Kober.

Wohnung
von 4—6 Zimmern

bis l . April zu mieten gesucht.
Angebote unterP . 3Ü2 an die

Geschäftsstelle ds. Dl.

Aus 1. Dezember oder später
habe ich ein

r
nebst Bühnekammer zu vermieten.

S . Lenkhardt. l

C»lw , den 25. November 1918.

Todrs-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , da-, meine liebe Gattin und treube¬
sorgte Mutter , Schwester, Schwieger¬
tochter, Schwägerin und Tante

ChrMave Lsrch,
geb. Traub,

nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von 41 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Friedrich Lorch, Gärtner,

mit seinen 3 Kindern;
Familien Lorch und Traub.

Beerdigung Mittwoch2 Uhr.

Calw, den 25. November 1918.

Danksagung.
Für die überaus große, herzliche Teilnahme

an dem uns betroffenen herbn Verluste unserer
guten, treubesorgten Gattin, Mutter, Schivi ger-
u. Großmutter Schwägerinu. Tame

Mnele MM
für die schönen Blumenspenden und
die zahlreiche Begleitung zur letzten
Nuhestätte, für die tronreichen
Worte des Herrn Etadtpfarrer Schmid, sowie den
EhrenträgetN sagen wir unsern innigen Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Konrad Müller mit Familie.

Alzenbrrg» den 21. November 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme»

welche wir bei dem Hinschewen unserer lieben,
treubesorgten , unvergeßlichen Mutter,

M Großmutter und Tante

erfahren durften » für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte , für die vielen
Kranzspenden, besonders für die trostreichen Worte
des Herrn Predigers , für den erhebenden Gesang
des Gesangvereins und den Herren Ehrenträgern
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Hefelschwerdt.

Zu kaufen gesucht

M Mit EMM
hier oder in der Umgebung , womöglich in der Nähe

vom Bahnhof.
Solches, wo noch zur Erstellung eines Warenschuppen mit be¬

quemer Einfahrt Platz vorhanden, wird bevorzugt.
Osf. «nt. S . S . 5487 an Rudolf Masse, Stuttgart.
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